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Im Vergleich zu Berufs- oder Arbeitgeberwechseln finden Tätigkeitswechsel, also kleinere Veränderungen der
eigenen Arbeit deutlich häufiger statt (siehe lidA-Factsheet 2020 01). Etwa die Hälfte der älteren
Beschäftigten hatten im Zeitraum von drei Jahren einen Tätigkeitswechsel, verstanden als eine „deutliche
Veränderung der Arbeitsaufgaben“. Dabei wurde der Wechsel meist vom Arbeitgeber veranlasst. Ergebnisse
der lidA-Studie zeigten, dass sich Tätigkeitswechsel, die von Arbeitnehmer initiiert wurden, positiv auf die
Gesundheit und Arbeitsfähigkeit der Beschäftigten auswirken.

Doch wie steht es um die Beschäftigten ohne Tätigkeitswechsel, die sich aber Veränderungen ihrer
Arbeitsaufgaben wünschen? Während viele Arbeitsplätze Tätigkeitswechsel zulassen, bleiben die
Arbeitsaufgaben einiger Beschäftigter, beispielsweise in der Fließbandarbeit, oft unverändert. Hier haben die
Beschäftigten nur geringe Möglichkeiten, ihre Arbeitsaufgaben zu verändern, auch wenn sie sich dies
wünschen. Wie wirken sich solche Arbeitssituationen auf die Gesundheit und Arbeitsfähigkeit aus?

Dieses lidA-Factsheet zeigt auf, wie viele der älteren Beschäftigten sich Tätigkeitswechsel vergeblich
wünschen, beschreibt, wer sie sind und beschreibt den Verlauf ihrer Gesundheit und Arbeitsfähigkeit über die
Zeit.

Datengrundlage ist die zweite und dritte Welle
(2014, 2018) der lidA-Studie. Es wurden nur
vollzeit-, teilzeit- und geringfügig Beschäftigte
untersucht. In 2018 wurden die Beschäftigten
gefragt, ob sich ihre Arbeitsaufgaben in den letzten
drei Jahren deutlich verändert haben
(Tätigkeitswechsel) und aus welchem Grund diese
Veränderungen stattgefunden haben.

Beschäftigte, die zwischen 2014 und 2018 keinen
Tätigkeitswechsel hatten, wurden gefragt, ob sie
sich andere Arbeitsaufgaben wünschen würden.

In 2014 wurden die Beschäftigten nach ihrem
soziodemografischen Hintergrund befragt und in
beiden Erhebungswellen nach ihrer Gesundheit (SF-
12) und Arbeitsfähigkeit (WAI Dimension 2).
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Bei etwa der Hälfte der Beschäftigten haben sich in
den letzten drei Jahren die Arbeitsaufgaben
deutlich verändert. Bei etwa einem Viertel ging dies
vom Arbeitgeber aus. Bei weiteren 8,5 %
veränderten sich die Aufgaben aufgrund eines
Arbeitgeberwechsels. Nur 6,5 % aller älteren
Beschäftigten haben ihre Arbeitsaufgaben auf
eigene Initiative verändert.

8,9 % der älteren Beschäftigten würden ihre
Arbeitsaufgaben gerne verändern. Zwei Drittel von
ihnen haben es erfolglos versucht (Abb. 1).

Die Beschäftigten mit dem Wunsch nach einem
Tätigkeitswechsel unterscheiden sich von den
Beschäftigten, die keine Veränderungen wünschen:

41,4% 58,6%

46,9% 53,1%

Kein Wechsel, aber Wunsch

Kein Wechsel, kein Wunsch

Kein Wechsel, 
aber Wunsch

Kein Wechsel, 
kein Wunsch

49,4% 50,6%

46,8% 53,2%

31,5

55,2

13,3
21,9

55,9

22,1

0

20

40

60

hoch moderat gering

Kein Wechsel, aber Wunsch

Kein Wechsel, kein Wunsch

72,3

25,7

2,0

65,1

28,7

6,2

0

20

40

60

80

Vollzeit Teilzeit geringfügig
Beschäftigt

Kein Wechsel, aber Wunsch

Kein Wechsel, kein Wunsch

Beschäftige mit unerfülltem Wunsch nach einem
Tätigkeitswechsel

• arbeiten signifikant häufiger in Vollzeit
(Abb. 3) und

• haben häufiger einen hohen Bildungsstand
(Abb. 4).

als Beschäftigte ohne Wechselwunsch.

Die Anteile von Männern und Frauen sowie
Beschäftigten mit dem Geburtsjahr 1959 und 1965
sind in beiden Gruppen ähnlich groß (Abb. 2 und 5).



Bei fast der Hälfte der älteren Erwerbstätigen
haben sich die Arbeitsaufgaben in den letzten drei
Jahren deutlich verändert, darüber hinaus hätte
sich etwa jeder Zehnte eine Veränderung
gewünscht.

Beschäftigte mit Wechselwunsch unterscheiden
sich von denen ohne Wunsch: Sie haben häufiger
einen höheren Bildungsstand, arbeiten häufiger in
Vollzeit und haben eine deutlich schlechtere
psychische Gesundheit und geringere
Arbeitsfähigkeit.

Konzepte, wie etwa job crafting betonen, dass
Anpassungen der Arbeitsaufgeben an jedem
Arbeitsplatz möglich seien (Wong 2017).

An vielen Arbeitsplätzen ist dies jedoch nur
begrenzt oder sogar gar nicht möglich, wenn
beispielsweise in der Produktion am Fließband
gearbeitet wird oder die Aufgaben Teile
festgelegter Prozesse in einem Betrieb sind.

Beschäftigte mit unerfülltem Wunsch stellen eine
Risikogruppe für Gesundheit und Arbeitsfähigkeit
dar. Hier können Arbeitgeber aktiv werden indem
sie Aufgaben und Prozesse verändern oder mittels
job rotation ihre Mitarbeiter an verschiedenen
Stellen im Betrieb einsetzen. Die Arbeitnehmer
selbst könnten das Gespräch mit ihrem
Vorgesetzen suchen oder auch den Arbeitgeber
wechseln.
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Auch in Bezug auf Gesundheit und Arbeitsfähigkeit
fallen Unterschiede auf:

Bei Beschäftigten mit Wunsch nach einem
Tätigkeitswechsel sind die psychische Gesundheit
und die Arbeitsfähigkeit deutlich schlechter als bei
denen ohne Wechsel und ohne Wunsch. Dies findet
sich für beide untersuchten Jahre. Psychische
Gesundheit und Arbeitsfähigkeit scheinen jedoch
über die Zeit nicht stärker abzunehmen als dies bei
Beschäftigten ohne Wunsch der Fall ist (Abb. 7 und
8).

Bei der körperlichen Gesundheit finden sich keine
deutlichen Unterschiede zwischen den Gruppen.
Bei beiden Gruppen nimmt die körperliche
Gesundheit jedoch über die Zeit deutlich ab (Abb.
6).

ANOVA: ***p < 001 (Vergleich der Gruppenmittelwerte zwischen 
den Gruppen in 2014 und 2018)
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